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Schwere Kämpfe m Hlbaructi.

Der Aufstand wächst!
Durazzo . 3. April.

Alle Nachrichten aus Epirns lassen " kennen , daß dle
Lage dort recht bedrohlich und die e ^ oten
Gendarmerie den Angriffen der mazedon sä en Epiro
und der griechischen heiligen Bataillone nicht gewach)
ist. Besonders heftig war der Angriff auf Koriha.

Der holländisch - Major Rneller . der Ko, ..ma ..da .. t^ d- r
albanischen Gendarmerie , beschrankte a ^ -̂aeiiiiber
teidignng . Die Angreifer waren im Vorteil geg ..über
den Albanesen , und Major Rueller wurde schwer ver¬
wundet . Auch in anderen Städten ,m sddlrchen
ivurden die albanesischeu Besatzungen vertriebe « .

'Ancki soll der holländische Major Simbleen m den
letzten Kämpfen mit den Aufständischen oerivundet worden
fein. Der Besitz des Justizmmffters Mustd & t) in
Libohona ist von griechischen Banden geplündert und
nieder-gebrannt worden . Der Schaden belauft sich auf
über 200 000 Frank . _

Segen die Rekrutenrmßbandlungen.
Ein strenger Erlaß.

Trier , 3. April.

Der Vorsitzende des Kriegsgerichts der 16. Division
gab in der letzten Sitzung Kenntnis von emem scharfen
Erlaß des Kommandeurs des 8.̂ Armeekorps gegen> Re-
krutenmißhandlungen . Der Erlaß spricht fen
darüber aus . daß diese Unsitte immer „ och, be ondcrs
bei der Kavallerie , herrsche. „Alten Leuten wird das
Betreten von Rekrutenstuben ohne dienstlichen Anlatz ver¬
boten . Die Offiziere werden verpflichtet , unter allen Um¬
ständen Mißhandlungen zu verhindern . Der Erlaß mutz
jeden Monat verlesen und von sämtlichen Mannschaften
unterschrieben werden . _ _

Hudwdrung deuifebet*Spione aus der öcowcü.
Verfügung des Bundesrats.

Bern , 3. April.

Der schweizerische Bundesrat hat durch besondere
Verfügung die deutschen Reichsangehorigen Walter
Hermann Grabow aus Wittenberg , zuletzt wohnhaft t
Erlach (Kanton Bern ), und Oskar Hartmann aus Karls¬
ruhe, zuletzt in Lausanne , aus der Schweiz mit der Be-
gründung ausgewiesen , sie würden beschuldigt . Spionage
gegen einen Nachbarstaat getrieben zu haben . Gegen
welchen Staat sich die Spionage richtete , wird geheim-
gehalten . _ _

Rund um die Clocbe.
Frieden will man haben . Der ehemalige Re ' chs-

kommissar für Deutsch -Ostafrika , der Erwerber de er ge
wattigen Kolonie für das deutfche Reim , Du Carl Peters,
gehört zu den Leuten , um die der Kamps der Niemung
am wildesten tobte . Er sollte sich in den Kolonien star.
Verfehlungen schuldig gemacht haben und der S -rcit
die Wahrheit oder Unwahrheit dieser Behauptungen ging
fast z-vei Jahrzehnte lang hin und her . on . einem
Disziplinarverfahren wurden Peters schttetzttch Titel u
Pension aberkannt , hauptsächlich auf Grund elne >̂ Bn f
des englischen Bischofs Tücher in Ostafrika . Dieser Br .es
soll jedoch eine Fälschung gewesen sein, w) e spater herarw
kam. Dadurch erschien Peters gerechtfertigt . Betzt, 1» '
hat die Regierung endlich dem Dr . Peters ferne pew
zugebilligt . Die gewaltige Schar der Gegner des Os
afrikaners regt sich nicht mehr — Frieden will man naben
keine neue Aufregung mehr , Vergessen auf allen Seue ,
kein Wiederaufrollen böser alter Geschichten.

*
Anderswo denkt ma« nicht anders . Unter Umständen

vertuscht man lieber sogar offenkundige Mlßstande , als datz
man schwere Kümpfe ' herauibeschwört . Die Arbeiten der
Rochette - Kommission in Paris find beendet , nicht
weniger wie vier verschiedene Ministerprä :identen smoflrimhlttfi —4. ... ' xi  fn 1P1 nun

Provinz in finanziellen Diäten •>—,* . w.p ein w - .e.
§iber sei es , wie es sei: jedenfalls ist der feste Wille aus
allen Seiten des englischen Unterhauses vorhanden , eine
Vereinbarung zu finden , die jeden wirklich schweren Kon¬
flikt ausschließt . *

mpf seiner Reise nach Südamerika ist das deutsch«
Prinzenpaar Heinrich jetzt auf der Westküste der neuen
Welt eingetrofien , in der Republik Chile , dem ^Preußen
Südamerikas ", das schon vor Jahrzehnten durch Berufung
eines deutschen Offiziers , des fetzigen Generals a. D.
Körner , seine Armee , die damals ebenso verlumpt war
wie die übrigen , zu reorganisieren begann . Auf der
atlantischen Seite machte Argentinien das nach, auch
Brasilien , Peru , Bolivien modernisieren sich, zum. großen
Teil mit deutscher Hilfe . Nun ist auch das deut .che Ge¬
schwader, bestehend aus den beiden Großkampfschiffen

Kaiser " und „König Albert " sowie einem neuen Turbineu-
kreuzer in den chilenischen Häsen eingetroffen . Das gibt nicht
nur der starken deutschen Kolonie Chiles . einen mächtigen
Ansporn zur Betonung ihrer Nationalität , sondern tragt
selbstverständlich auch nicht wenig zur Vertiefung der
handelspolitischen und sonstigen Beziehungen Deutschlands
zu der fernen Republik bei. Prmz Heinrich selbst hat zu
englischen Ansfragern offen gesprochen, er betrachte sich
als Handlungsreisenden Deutfchlands . Noch ist Sud
amerika zum größten Teil dem französischen Ginflusse
unterworfen , weil die Pariser „Agence Havas den ge¬
samten Telegraphendienst , der dortigen Presse leistet , aber
es muß und wird damit anders werden " . und Sud
amerika , das mächtig ausstrebende , ist ein treff .iches Gebiet
sür unsere wirtschaftlichen Unternehmungen.

*

Uber die Neuorientierung der Politik der europäischen
Staaten ist neuerdings anläßlich gewisser russisch-
rumänischer Projekte  viel die Rede gewesen u. mPes
Projektes der Heirat des ruinänischen Thronfolgers mit
einer Tochter des Zaren . Gleichzeitig wird man s chreckt
h-ircb Meldungen aus der rumänischen Hauptstadt Bukarest,
wo unter Führung von Offizieren , und Professoren cm
aroßer völkischer Kongreß von wildem Haß gegen —
Österreich -Ungarn überlief . Wirklich scheint die Stimmung
des Volkes — nicht die der Regierung — dafür zu sein,
datz niau mit Rußland sich verbindet und die von
Rumänen bewohnten Teile Ungarns dem Nachbarreich
entreißt . Für diesen Umschwung m den Gesuhlen der
ehedeni besten Freunde kann sich das Wiener Kabinett bei
\ en  Mag garen bedanken , die ihre deutschen, rumänischen,

mir blamiert , aber man zuckt die Achseln : so fei nun
Leben . Und wenn die Kammer auch. .nur seor

al gedampften „Krach " macht , so nimmt die öffentliche
Meinung ihr das durchaus nicht übel . Die öffentliche

steht _sehr auf seiten der Frau Caillaur - ®'i-i
^ " iwopene Ealmette hatte den Mieocn iiirrr
a Einbrecher gestört , und Friedensstörer liebticbt tnphf

wie ein vi.uuiea
heute nicht mehr.

man

7, . , -̂ vch schwieriger ist das Vertuschen der Nöte der
driiben auf dem englischen Jnselreicb , aber es scheint

Pa' man  allgemein die
Bürgerkrieg in Engl » .. .̂ . - - -

.,,,  me Iren und gleichzeitig die Ulstermänner in Irland
rwrleden zu stellen, ist noch zweifelhaft . Man denkt
-faran, vielleicht Homernle " nur für das katholische Ir
iw . °u iieaen , tu nocu zweiseipaii . wiuu i
Tn«sn' .vielleicht Homernle " nur für das katholische ^ r-
(jw einzuführen , die Provinz Ulster aber auszuuehmen.

amit wären wiederum die Iren kaum zufrieden , denn
. oe:,! industriellen und protestantischen Ulster sitzt die

"ucmnche Steuerkraft des Landes , io daß man obue dieis

serbischen Volksteste ge waltsam bed rucken.

Rolitifche Rimdfcbau. */
D «ut fclics Ileicb.

Zur weiteren Giuschränknug des Bargcldverkeljrs
hat der Staatssekretär des Innern an die Bundes-
regierungen das Ersuchen gerichtet , aus die Krankenkasten
dahin einzuivirkeu , daß die Zahlung der Beitrage >m
Wege des Postschecks oder durch Banküberweisung Uatl
der üblichen Abholung durch Kassenboten geleistet , werde.
Eine Reihe von Ortskrankenkaffen hat bereits die
Beitragszahlung durch Postscheck- oder Banküberweisung
erstattet , wodurch nicht nur eine (Lrlelchternnu de^
Zahlungsverkehrs selbst in d̂ eine Ersparung von Ko )tew
sondern auch eine Rücksichtnahme aus das Pubtttuni er¬
zielt wird , das durch das Einziehen der Beitrage sich
vielfach belästigt fühlt . Es würde sehr un öffentlichen
Interesse liegen , wenn alle Krankenkass -n derartige Über¬
weisungen der Beiträge eiuführen wurden . Es wird den
Krankenkassen zu enipfehlen sein, iolchen Versicherungs-
Pflichtigen , die ein Postscheckkonto nicht haben , vorgedruate
Zählkarten zur Verfügung zu stellen, die nach dem neuen
Postscheckgesetz auch von der Privatindustrie hergejieltt
werden dürfen . Die Reichsvecsicherungsaniialt für Un-
gestellte empfängt nahezu ihre gesamten Beitragszahn »igen
auf dem Wege der Überweisung auf ihr Postscheckkonto

treffend oic Wiederaufnahme nn Dlszrp » «arversayre«
sind die Bundesregierungen zu emer u °AnaUsen Bemtung
geschritten. Dem Vernehmen nach wurde .mit Einstimmig
keit entsprechend der von der Regierung rm Reichstag v
iretenen Auffassung beschlossen, der Vorlage : m der^ vom
Reichstag gegebenen Fassung nicht zuzustimmen , falls
beschlossene Zrlsatz über die zu gewahrende Einsicht m di
Personalakten aufrechterhalten bleibt.

+  Von einer Dreimonarchenbegegnung , die angeblich
vif tzm Kanarischen Inseln stattfinden solle, wußten
französische Blätter zu berichten . Es sollten dort angeblich
ber König von Spanien , der König von England und
bas Dcutstbe Kaiserpaar Zusammentreffen . Demgegenüber
pird jedoch an unterrichteter Berliner stelle erklatt . daß
°on einer solchen Monarchenbegegnun^
dercsckervaar in Betracht kommt, nichts bekannt ieu

-i- Bezüglich der Neckarkanalisation nahm die wurttein-
bei-aiicde Zweite Kammer mit 69 gegen 14 sozialdenio-

Hessens hinzuwirken . Acht Abgeordnete vom Gimd der
Landwirte enthielten sich der Abstimmung . Die Sozial-

jedoch mit 63 gegen 17 Stimmen abgelehnt.
Sdnxveiz.

v TOonprt der Glücksspiele in den Kurorten kam e8
bei eimr Interpellation des Abgeordneten Gräber in der
Sitzung des Nationalrats zu tumultuarischen Sz ,

b?imt Wiederbolt wurde Gräber zur Ordnung gerufen.

frage veranlassen will.
^skaNen.

X Ein beträchtlicher Ausbau der Wehrkraft ist vor
dem neuen Ministerpräsidenten Salandra .m seiner Aw
trittsrede in der Deputiertenkammer angekundigt worden.
Salandra erklärte dort : Während sich die Flotte au
Grund der vorgeschlagenen Kredite .entwickeln kann , sorder
die Armee Maßnahmen , für die wir m den Grenzen , wt«
sie die Hilfsguellen des Landes ziehen , emtreten werden,
weil wir wissen, daß ein ausgeglichenes Budget auch ein«
notwendige und gute Vorbedingung für die natwnal«
Verteidigung ist. Angesichts der militärischen Operationen,
die in Libyen fortdauern . wird die erste Sorge der Re
gierung sein, daß der dort kämpfenden Armee nichts fehlt.
Außerdem wird man die für die Bedürfnisse der Stre -t-
kräfte des Mutterlandes vorgesehenen Fonds auffullen
müssen. Für die bereits begonnene Durchführung deS
Programms betreffend Befestigungen , Artillttie , Luftschiff
fahrt Pferde , militärische Gebäude , Vorräte und
Mobilisierungen wird die Regierung außerordentlichi
Kredite fordern , jedoch nicht über 200 Millionen.

nürkei.
x Eine Audienz des dentschcn Botschafters beim Sultan,

wobei ersterer den neuen deutschen Militärattache Mawr
von Laffert vorstellte , wird in Konstantinopel lebhaft be-
sprachen. Der Botschafter überbrachte die Gruße deS
Kaisers und stellte den neuen Militärattache vor , der sehr
warm begrüßt wurde . Als der Sultan erfuhr , daß Major
von Laffert nach wenigen Tagen als Mitglied der Grenz
regulierungskommission nach Albanien gehe, druckte der
Sultan den Wunsch au ?, daß die albanische Grenze zur
allgenieinen Zufriedenheit geregelt wird . Beim Abschi
:rsuchte der Sultan den Botschafter dem Kaffer seinen
Dank zu übermitteln , daß er so viele seiner besten Offi
ffere hierher geschickt habe.

X Ein Aufstand der Kurden macht augenblicklich den
Nilitärbehörden zu schaffen. Und zwar handelt es sich
am einen Angriff von zwei K'nrdenhauptllilgen am me
Stadt Bttlis . Die in der Stadt bestndlichen Gendarmerle-
artillerie und M :Vchinengewehrabteilimgen erwiderten den
Angriff ur kräftigster Weise und setzten die Verteidigung
roch fort . Es ist festgestellt worden , daß es NÄ bei de.n
stilgriff um eine Bewegung gegen die Reformen .handelt,
neren Einführung beschlossen worden ist. Es stnd hm-
:eichende Streitkräfte nach Bitlis entsandt und alle Mi
ärischen Maßnahmen ergriffen worden , um den Angrijj
nidgüttig zurückzuschlagcn.

Luigarien.
X Die neue Sobranje ist mit einer vom Minister-

wäsidenten G ' doslawow verlesenen Thronrede eröffnet
norden , in der es u. a. heißt : „Die Beziehungen Bulgariens
in den Großmächten sind gut , und die Regierung rich
hr ganzes Augenmerk darauf , sie freundschaitlich zu g
kalten . Das Verhältnis zum ottomamjchen Reiche ent-
vickelt sich in frelmdschaftlicherer Richtung angesichts de,
zahlreichen wirtschaftliche » Interessen , durch welche beid-
«eiche verbunden sind. Die Beziehungen zu allen anderen
Nachbarstaaten sind wiederhergestellt , und es ist zu tzoffern
daß sie sich infolge der gegenseitigen Bemühungen unmer
mehr bessern werden . Die Zukunft Bulgariens bmlh aus
friedlicher Arbeit ." Die Regierung verfugt m der Sobrame
über eine Mehrheit von l7 Stimmen . König Ferdinan
bat dem Ministerpräsidenten und Minister des Äußern
Radoslawow das ' Grobkreuz des Atexanderordens ver-
liehen. - _ ß. __

Cbttia.
X Unbeirrt und zielbewußt schreitet ?)»auschikai aus

dem Wege zum Kaisctthronc fort . Jetzt bat de,
Konvent für Abändernng der Verfassung einstimmig all«
Vorschläge angenommen , die vom Präsidenten Buanschikai
beantragt waren . Der Konvent entwirft tatsächlich eme
neue Verfassung , die dem Präsidenten so gut wie
diktatorische Gewalt überträgt . Die unzufriedenen Parteien
im Süden haben sich an Waffeuhandlungcn m Schangbal
gewandt , um sehr bedeutende Mengen von Geivehren und
Munition zu erhalten . Die englischen Firmen haben die
Lieferungen aber abgelehnt.

OttUe.
X Der Empfang des Prinzen Heinrich von Preußen

und seiner Gemabiin ilt auck hier ein iebr deaeliteiter



gewesen. Die Blätter widmen dem Prinzenpaar herzliche
Begrüßungsartikel und erklären, der Besuch in Chile werde
dazu beitragen, die Beziehungen zwischen beiden Ländern,
die schon herzlich seien, noch inniger zu gestalten, um so
mehr, als die fleißige und geachtete deriische Kolonie sich
unter den anderen europäischen Kolonien ausgezeichnet
habe, indem sie Industrie ins Land gebracht und an der
Entwicklung des Unterrichtswesens mitgearbeitet habe, uni
das Land auf die Höhe europäischer Kultur zu heben.
Die Aufnahme des deutschen Geschwaders in Valdivia
und Calcahuana verlief ungemein glänzend, unter lebhafter
Anteilnahme nicht nur der ansässigen deutschen, sondern
auch der chilenischen Bevölkerung; in Santiugo jcmöett
große Festlichkeiten statt.
Klug In - und Hueland.
ei» Königsberg t. Pr »̂ 3. April. Der Oberprästdent vonOstpreußen, Herr v. Windheim ist nach vierzehntägigem
«wm  Königsberg eingetroffen. Er erklärt er-
EuUn "^ Nachricht, daß er zum Minister des Innern anstelle des Herrn o. Dallwitz in Aussicht genommen sei, fürunrichtig.
. n̂ mar. 3- April Der zum sächsischen Gesandten
HL*/ u«5cn erna {inte bisherige Gesandte an den thüringi-
uwt , en' v- Stieglitz, hat gestern sein Abberufungs-
Äu Iveimarischen Hofe überreicht:

überreichte der neue sächsische Gesandte an den
rhuringlschen Hofen, v. Leipzig, sein Beglaubigungsschreiben,
«n» ^ '" ^ "- 3. Avril. Der Kaiserbrtef an die Landgräffn

w "Zw Zentrum in der bayerischen Kammerlum Gegenstand einer Interpellation gemacht werden.
®le >n Verbindung mit den Lieferungs¬

oertragen für die Heereskantinenoerwaltung der Bestechung
ingeklagten englischen Offiziere und Zivilpersonen wurden
dem gerichtlichen Prozeßverfahren überwiesen.

Die Arbeit in der Fabrik von
die gestern von der Direktion ein-

gestellt wurde, tft heute wieder ausgenommen worden.
>„r DDnt / ).er ruffifrfien Export kämm er.drufung des russisch -deutschen Handels-
°Grases einberufene nordöstliche Kongreß wurde heuteeröffnet. Es nehmen Vertreter von sechs Gouvernements leih

5 ^ ril. Das Jrade . wodurch der
Wnilicht' Worten.^ 0"' 100 tamkü Wilb’ ^ beute

Mexiko, 8. April. Der Fall von Torreon hat große
bervorgerufen. Der blutige Kampf um die Stadt

mlh%L-a„e ert ' 3 ,n..,ö,en  Lkämpfen sind auf seitenllen 600 Mann getötet und 1600 Mann verwundet
UM̂ Tote geschätzt̂ ^ bei  Bundestruppen werden auf über

ßof - und perlonalnacbncbten.
* Der Kaiser und sein Gefolge nahmen am Freitag an

der Tafel des griechischen Königspaares teil. Später be¬
sichtigte der Kaiser die Ausgrabungen bei Garitza.

* Der Zustand des Großhcrzogs von Mecklenburg-
Strelttz hat sich nach der Operation dauernd gebessert
auch ist das Allgemeinbefinden relativ gut. Der Kräfte-'
zustand hat sich, wenn auch langsam, so doch ständig ge¬
hoben. Allerdings wird nach Ansicht der Ärzte noch ge¬
raume Zeit vergehen, bevor der Patient imstande sein wird
seine gewohnte Tätigkeit wieder aufzunehmen.

* Der Prinz Johann von Arenberg ist 64 Jahre alt
auf Schloß Tesch bei Düsseldorf gestorben. Er war preußischer
Major » la suite der Armee und Ritter des bayerischen
Sankt -Georg-Ordens. Seit 1889 war er mit einer Prinzessin
Sofie von Arenberg. der Schwester des jetzigen Herzogsvon Arenberg, vermählt.

* Herzogin Thyra von Cumberland wird dem Braun,
schweigischen Hof in diesen Tagen einen Besuch abstatten
während der Herzog von Cumberland erst zur Taufe nach
Braunschweig reist.

Sn Äarl§ru£)e ift im 82. Lebensjahre Wirklicher Geheimer
Rat Wilhelm Eisenlohr gestorben, von 1878 bis 1902
Generaldirektor der badischen Staatseisenbahnen und von
1879  bis 1882 stellvertretenderBevollmächtigter zum Bundesrat.

* Der General der Kavallerie z. D. v. Stünzner ist
in Fürstenwalde am Herzschlage gestorben. Der Verstorbene
war am 11. -November 1839 geboren und zuletzt Komman-
bierender General des 10. Armeekorps.

* König Ferdinand von Bulgarien hat seinen Bruder,
den Prinzen Philipp von Sachsen-Koburg-Gotha. zum
General der Kavallerie in der bulgarischen Armee ernannt.

I)eer und Marine.
#i Steine Verlegung der Zuberner Garnison. Zu der

MMung eines Berliner Blattes, daß Zabern schon in
nächster Zeit als Ersatz für die beiden Bataillone des
80. Infanterie-Regiments zwei Bataillone Infanterie er-
halten solle, wird an unterrichteter Stelle erklärt, daß die
Verlegung neuer Truppenteile nach Zabern nicht in Frage
kommt. Die Nachricht muß daher als müßige Kombination
bezeichnet werden. _

paul ßeyfe.
, Ein Gedenkblatt von Mar van Kaalberg.

. München, 3. April. Die Beisetzuns
des gestern abend verstorbenen Dichters
Paul Heyse findet hier am Sonntag
statt. Im Trauerhause sind heut«
vormittag zahllose Beileidskund.
gedungen eingelaufen.

Eilt beneidenswertes Leben, voll Schönheitsgenuß uni
innerer Harmonie, überreich an Liebe und Freundschaft.
Ft letzt durch Heyses Tod geendet worden. Der Name

Paul Heyse hatte
etwas so Unzeit¬
gemäßes, er klang
wie ein Wider¬
spruch gegen den
harten, nerven-
störendenDaseins-
kampf, den Ameri¬
kanismus der Ge¬
genwart.Und seine
Werke, die noch
vor einem Men¬
schenalter so viele
Herzen, besonders
weibliche, entzück¬
ten, rückten dem
Empfinden .all-
mählich etwas
fern. Im letzten
und l,n laufenden
Jahre wurde der
Mm « Ve»

storbenen jedoch wieder in breiterer Öffentlichkeit genannt,
als überall in Deutschland sein vaterländisches „Colberg"
bei den Erinnerungsfeiern an die Befreiungskämpfe vor
hundert Jahren zur Aufführung kam.
. Starke innere Kämpfe und rauhe Anfeindungen
äußerer Schicksale sind diesem Glücklichen erspart ' ge¬
blieben, der schon als Kind im Elternhaus die reichsten
Anregungen kultivierter Geister aenoß, dem die Natur ein
Formtalent von romanischer Gefälligkeit und unerschöpflich
fließende Ausgiebigkeit verlieben hatte, und dem natürliche
Liebenswürdigkeit und die Schönheit der äußeren Er¬
scheinung überall Freunde und Gönner erwarb.

Als der junge Philologe und Poet 24jährig nach
München kam, nahm ihn dort der Kreis Ge-bels ans, und
alle seine Interessen für Literatur , Kunst und Wissenschaft,
für ästhetische Lebensführung und verfeinerten Lebensgenuß
fanden in diesem Boden reiche Nahrung . Dann wurde
für ihn Italien und seine Kunst bestimmend, überall in
Heyses Werken empfindet inan die Liebe, mit der --r ' die
Schönheit dieses Landes und seiner Menschen genoß In
einen Versen aus Italien , in seinen meisterhaften Über¬
setzungen Giastis , Leopardis und anderer Dichter, hat er
dem geliebten Lande seinen Tribut dargebrncht.

Das eigentliche Lebenswerk Heyses sind indessen nichi
seine Übersetzungen und Gedichte, auch nicht die zahüeichen
Dramen , von denen „Hans Lange" und „Colberg" wohl
den stärksten Erfolg gehabt haben, sondern seine Novellen.
Je seltener gerade in Deutschland die Erzählertalente
waren und vielleicht noch find, desto mehr muß anerkannt
werden, was Heyse ans diesem Gebiete bedeutet. Die fast
miüberlehbare Reihe seiner Geschichten sind in den „Neuen
Mvellen ", „Meraner Novellen", „Das Ding an sich",
„Frau von F.", „Himmlische und irdische Liebe", „Villa
H-alconieri " und zahlreichen anderen Rovellenbändm ent¬
halten. Nicht ganz so glücklich sind die größeren Romane,
me ihrer Zeit so viel gelesen wurden : „Die Kinder der
Welt , Im Paradiese " usw.

In den letzten Jahrzehnten seines Lebens ist dem
gealterten Dichter das altrnähliche Erdleichen seines lite-
rarischen Ruhms fühlbar geworden. Er hat zuweilen,
nicht ohne eine gewisse Verbitterung und Schärfe gegen
die Modernen Stellung genommen? Und auch er ist von
den modernen Kritikern nicht immer glimpflich behändest
worden. In der Zukunft wird man zu einer gerechten
Beurteilung Heyses kommen̂ die sich von Überschätzung
ebenso fern hält wie von Verketzerung. Und man wird
neben dem Schriftsteller auch den höchst kultivierten, liebens¬
würdigen und feinen Menschen nicht vergessen, der mit
Goethe jedenfalls das gemein hat, daß er ein großer
Lebenskünstler gewesen ist.

Kongrefle und Versammlungen.
** Deutsch- amerikanischer Wirtschaftsverband . Das

Direktorium des kürzlich geschaffenen Verbandes beschloß
zur Durchführung der Aufgaben des Verbandes die Be¬
gründung einer Geschäftsstelle des Verbandes in Newvork
und stimmte weiter der Anregung der Cbamber of German-
American Commerce in Newyork auf Abschluß eines
Kartellvertrages zum .Zweck des Zusammenwirkens grund-
^bllch zu. Zn das Präsidium des Verbandes wurden ge¬
zahlt die Herren Generaldirektor Ballin-Hamburg, Senator
Blermann-Vreinen, . Kommerzienrat Craemer-Lonneberg,

Hemeken-Bremen Direktor der Deutschen
Bank K. u.me.-nenrat MMngton -Hermann-Berttn. Direktor
schuddikopf vom Ko^ andikat Berlin. Dr. Siresemann-
Dresden und Kommsxẑ ürat Uebelen-Hamiover.

lokales und provmLiLÜcs.
Merkblatt für den 3. und «1. April.

Sonnenaufgang 529(g. 27) II Mondausgang n -°V fl«-*N1
Soiineiiuntergang 6iS(6 a ) || Monduntergang 8«'V^(4™V.
npfi 6’ 1784  Komponist Ludwig Spohr in Vrmmschweiq

Bcyel zwischen Französischer Republik und
binZ  SloÄeT«kernförie“ tf4,C"^ «"dbatterieu über eine
rv 0- April . 1528 Mbrecht Dürer in Nürnberg gest. — 1670

'St W f?-£nn  Rousseau in PZris geb
1o07 Die Schweden beje(scn Rostock. - 1870 Komponist Oskar
lübecfgeft ! 0eb-  ~ 1 1884  dichter Emanuel Geibel in

aanre^ nÄ »;e Zeitbilder (Zmölf -Nächte -Tanz .) Die
^ »^ ^ e r öer  man schlemmt und sumpft, — ward jetzt
von den Berlinern übertrumpft ; — Paris und London

f,d)  verstecken.^ - seitdem man zu Humanitären
Zwecken ein ganzes Dutzend langer Frühlingsnäcbt ' — in
Lpreeathen ocntonzt und verzecht. — Es diente das Ge"
ch enime und Geprasie - zur Füllung einer UnterstütziiiigS-

" ' b£j ai S.ute,Herz beteiligt, - weil ja dietoImw  T oace sperz oereiugt, — weil ja die
DiZ .n No ''s'-nüoe.i heiligt. - Zwölf lange Mästewiro nun 4ca> > für Nacht — das milde Opfer lnstia dar-
inmnhi1f _s S Qn/ahafft sich gleichsam einen Leckerbissen—
st aber daß °R?s kürS Gewissen. - Bedauerlich•itn r' ®,eft ~ man nur zwölf Nächte wäbron
Äeld f * Wochen lang. Welch eine Masse —
üuae m l, offen IN die Kaffe ! - Das möge inan im
fiXil “ werter diese Feste ausgestalten -mm , Tanziemester oder gar — zu einem aroßen
danken, - Ä Fie berzlich würden die Berliner
ie können 2B-oI,4Un namItcö  keine Schranken -

HiSäfS *6
»UQlctdj auch rbren Amüsierdurst stille. """ ^ e ciuue

Hachenburg, 4. April. (Die Geschäftsergebnisse der
Nassauischen Lcmdesbank, Sparkasse und Lcbensver-
sicherungsanstalt im Oberwesterwaldkreise im Jahre

Im Kreise bestehen zur Zeit 10 Kassen der
Nassauischen Landesbank und zwar die Landesbank-
stellen in Hachenbura und Marienbera und die Sammet-
^uen in E back. Höchstenbach, Hof, K-rburg, Luckenbach,
Roßbach, Rotzpnhahn und Siein Neukirch. Die Geschäfte
der Landesbank und Sparkasse haben im Jahre 1913
eine flotte Fortentw cklunq genommen. Im Oöerwester-
waidkreise wurden 806 Spaikassendücher neu ausgestellt
und 1164 000 Mk. Spareinlagen eingezahit. Der B-stand
der Spareinlagen der Nissauisch-n Sparkass- ,m Ober,
westerwaldkreise belief sich Ende 1V13 auf 3 622 000 Mk
und verkeilte sich auf 6332 Tparknss-nbücher. An Schuld,
verschrerbungen wurde« 680800 Mk. abaesttzr. An Hypo-
Iheken wurden 180 Posten Mit 643 000 Mk. b"w-Uigt.
Zur Zeit verfügen die Nassamsche Landesbank und Spar,
kaffe im Oberwesterwaidkrelse über 2279 Posten Hypo.

tbeken mit zusammen 6 297 000 Mk. Kapital, außerdem
über 79 Darlehen an Gemeinden mit zusammen
631000 Mk. Die Dariehen gegen Bürgschaft belaufen
sich auf 232 000 Mk., welche sich auf 276 Posten ver-
teilen. Der Umsaß im Kontokorrentverkehr betrug —
eb-nfalls nur für de«Oberwejterwaldkceis— 3864000 Mk.
Die mit der Landesbank und Sparkasse verbundene Nas-
sauische Lebenspersicherungsanstalt befindet sich erst im
Anfang ihres Bestehens. Sie hat sich aber auch in
unserem Kreise schnell eingebürgert. Bereits im ersten
V-erteljahr ihres Bestehens ist der Zugang an Ver¬
sicherungsanträgen aus unserm Kreis ern außerordentlich
starker gewesen.

* Zur Wetterlage  wird von der Wetterdienst,
stelle Wniburg unterm 3. April geschrieben: Bei dem
sckönrn Wetter der letzten Tage hat das Fallen des
Barometers vielfach unliebsame Aufmerksamkeit erweckt.
Nach der allgemeinen europäischen Wetterlage ist die
Gefahr jedoch nicht so groß. Wohl ist das Hochdruck-
geb*et, das uns so schönes Wetter gebracht hat, zerfallen
und einzelne Teiltiefs haben sich ausgebildet, die stellen¬
weise schon Gewitter gebracht haben. Doch ist es sehr
unwahrscheinlich, daß in nächster Z °it eine ' wirkliche
Regenzsit einsetzt. Höchstens werden uns wohl nur
leichte Regenfälle und einzelne Gewitter bcoorstehen.

* Vom Hansa - Bund.  Das P -ästdium des
Hansa-Bundes hat beschlossen, am 10. Mai in Dort¬
mund eine Mittelstandstagung abzuhalten.

Wiesbnden. 2. April. Der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns Echolungsheime gingen in der letzten Zeit
wieder Jahresbeiträge und Stiftungen in sehr großer
Zahl zu. Es stifteten u. a.: F . A. Bernhardt und
Stadtrar Oswald Weise. Zsttau 5000 Mk., E-cken& Co.,
Hagen i. W. 5000 Mk., Rudolf Herzog, Berlin 10000 Mk"
Ki'ppgen & Eo ., Dresden 5000 Mk , Oberlausitzer Bank,
Z-tiau 5000 Mk., WalzenmühlenR. Simons , Neuß a. Rh.
anläßlich des 50jährigen Jub 'läumS 5000 Mk.

Frankfurta. M., 2. April. (Kommunaler Fortbildungs-
kursus und Studienreise Frankfurt a. M.) Ein rechts-
und wirtschaftswissenschaftlicher Fortbilk ungSkursuS wird
auch in diesem Frühjahre wiederum in Frankfurt a. M
m der Zeit vom 11. Mai bis 4. Juli veranstaltet werden.
Die Vorträge und Besichtigungen sind hanpisächlich Frag -n
der Kommunalverwaltung und Kommunalwirtschaft ge-
wrdmet. In Verbindung mit dem Kursus findet in der
Zeit vom 22. Mai bis 30. Mai eine Studienreise statt,
bei der hauptsächlich kommunale Einrichtungen und
kommunale Betriebe söadeutscher Städte unter fach-
männischer Führung besichtigt werden sollen. Die Rfise
beginnt in Mainz und führt über Mannheim. Straß¬
burg, Stuttgart , Ulm nach München. Die Beteiligung
ist in erster Linie den T -ilnehmern des Kursus vorbe-
halten. Die Teilnahme am ganzen Kursus kostet 60 Mk
emschiicßlich Versicherung; sie ist wie früher, so auch
diesmal, verwaltungsmäßig und juristisch vorgcbildeten
Herren Vorbehalten. In Anbetracht des Umstandes
daß hervorragende Theoretiker und Prakliker des Koni-
munalwesens als Vortragende gewonnen wurden, sind
die Vorträge diesmal einem größeren Kreise zugänglich
gemacht/ besonders wird mit starker Teilnahme 'anderer
beruflicher Kreise gerechnet, die an kommunalen Fragen
von heute interessiert sind. Das P ogramm versendet
und Anmeldungen nimmt entgegen die Gesellschaft für
wirtsckaflliche Ausbildung. Frankfurt a. M., Keitenhof.
weg 27. J 1

Homburgb. d. H., 2. April. Der im vorigen Iah ' in
Bad Homburg v. d. H. verstorbene Dr. Emmerich setzte
\’nnwnvL  Homburg ginn Haupterben seines' über
100 000 Mk. betragenden Vermögens ein. Sein Bruder

3000 Mk. und jeder Hamburger Schutzmann
1000 Mk. Der Bruder suchte das Testament mit dem
Einwurf onzufechten, daß der Erblasser der der N-eder-
schrift seines letzten Willens nicht mehr geistig zu-
rechnungSfähig gewesen sei. Die Stadtverordneten haben
nun einem Vergleich zugestimmt, der dem Bruder des
V-rstorbenen eine Jahresrente von 600 Mk. neben dem
Vermächtnis von 3000 Mk. sichert.

Coblenz, 2. Aprl . Gestern Nachmittag drang der
aus Sachsen gebürtige Ackerer Helm, der von dem Förster
Bauer rm Forsthaus Remstecken wegen Forstfrevel an.
gezeigt worden war, in deff-n Wohnung und gab mehrere
schufst auf ihn ab, von denen einer dem Förster in den
Kopf drang und ihn schwer verlctzte. Sodann beqab
jicki der Tater in die Wohnung des Landgerichtsdirektors
Menger, um sich auch an diesem zu rächen. Bei dem
Versuch, auf den Landgerichtsdirektor vorzugehen und
auf ihn zu schießen, schlug ihm dieser der, Revolver aus
der Hand, so daß er sich entlud und dem Täter am

gebracht' !^ tẑ ' ^ Säter  wurde ins Krankenhaus

und fern.
O Mit dem Automobil in eine Abteil,,no Soldaten.

In der Scharnhorltstraßein Berlin versagte an einem
Kraftwagen die ^ugbremse. Das Auto fuhr gegen einen

ums-r« -n wu-d-, mb iatU baSn  to S
vaonie d̂es 1T ' Abteilung  Soldaten der 1. Kom-^ 9snle am s.2,  Garde -Regrments und riß drei Mann
näck̂der ftaLnreft'nfm&en °/ ^ tzt und von ihren Kameraden

,, , h ftr Cr nre gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe
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bildungsfchulen usw. aufhängen lassen. ' Diese Warnungs¬
tafeln geben eine eingehende Aufklärung über die Miß-
stande in der Fremdenlegionund werden hoffentlich dazu
beitragen, den Eintritt junger Deutscher in die Legion
erheblich zu beschränken. -Gegenwärtig sind Verhandlungen
im Gange, um den Aushang der Tafeln auf den Bahn¬
höfen und in den Kasernenstuben herbeizuführen.

O Deutsche Beteiligung am Monaco-Stcruflug. An
dem Sternflug nach Monaco werden jetzt endgültig fol¬
gende deutsche Flieger teilnehmen: Schlegel(Gotha, Taube),
Hirth (Albatrosdoppeldecker) und E. Stösfler (Aviatik¬
doppeldecker)!! Sie werden von Gotha aus den Flug an-
treten. Der Tag des Starts bleibt dem einzelnen Flieger
überlassen. — Aus London, Madrid, Brüssel und Buc
sind einige ausländische Teilnehmer bereits auf die Reise
gegangen.

© Schutzl'cstiiumuuge» für Alpenpflanzen. Zur Er¬
haltung der Pflanzenwelt in den Alpen hat das öster¬
reichische Eisenbahnministeriumeine Verordnung erlagen,
die den Verkauf von Alpenblumen im Gebiet der Bahn¬
höfe aller vom österreichischenStaate betriebenen Bahnen
untersagt. Das Verbot betrifft den Verkauf von Edelweiß,
Edelraute, Alpenrosen, Enzianarten, Alpenveilchen, Kohl¬
röschen, Aurikeln, Orchideen(Frauenschuh. Kervenstendel-
arten), Echten Speik, Küchenschelle, Türkenbund, Feuerlllie,
Seidelbast und Schwarze Nießwurz.

© Vulkanausbruch in der Krim. Ein lange erloschener
Vulkan ist fünfzig Werst von Feodossia wieder in Tätig¬
keit getreten. Der Ausbruch war so stark, daß das Land
in einem Umkreis von zehn Desjatinen binnen einer
halben Stunde von Lava bedeckt war. Menschen sind Nicht
M Schaden gekommen. Das in der Nähe gelegene Dors
Djavtobe, das gefährdet schien, blieb verschont, da der
Lavastrom sich in entgegengejepter Richtung seinen Weg
bahnte.

D Autonnfall einer Künstlergesettschaft. An bei
neuen Weichsetbrücke in Warschau fuhr ein zu schnell
fahrendes Taxameterautomobil in der Dunkelheit auf einen
Steinhaufen auf und wurde völlig zertrümmert. Von den
iechs Insassen wurde die junge Operettensängerm RmaZ
vom Neuen Theater in Warschau, der junge Schristitellei
Georg Guranowski und der Thcaterkontrolleur Zawlszc
lebensgefährlich verletzt. Sie haben Gehirnerschütterunger
"nd Knochenvrüche davongetrageu. Der Baritomst Walter
ver Kapellmeister und Komponist Rogoivski sowie de>
Chauffeur erlitten leichtere Verletzungen.

T Vrandkatastrophe in einer amerikanischenStadt,
Der Badeort St . Augustine im Staate Florida, die ältest,
europäische Ausiedlmig auf dem Gebiete der Vereuugteii
Staaten, ist durch ein gewaltiges Feuer heimgesucht worden.
Das Feuer brach in einem kleinen Hotel am Meeresufer
aus mid griff so schnell um sich, das; in kurzer Zeit d e
Hotels Claremonts, Magnolia, Diunson und Florida
Ui hellen Flammen standen. Hunderte von Hotelgästen
waren gezwungen, noidürstig gekleidet auf die Straßen
zu flüchten. Eine Frau, die in panischem Entsetzen aus
dem dritten Stückwerk eines Hotels aus die Straße sprang,
blieb tot liegen. Zahlreiche andere Personen erlitten aus
der Flucht erheblicpe Verletzungen oder Brandwunden.
Auch das Rathaus brannte bis aus die Grundmauern
Meder. Der Schaden beläuft sich auf mehrere MillionenMark.
kilcinc ^ agcs - Chronik.

Schwerin, ö. April. Die Lederfabrik Alex Hesse
Gadebusch ist heute morgen mit jämiliu en Maschinenu
m̂ f.füten niedergebrannt. Der Schaden wird auf ei
-bllttlon Mark geschätzt.

Elbing, 3. April. Am Umzugstermin meldeten sicy hier
46 Familien als obdachlos. Mit den vor dem 1. April
gemeldeten Obdachlosen beträgt jetzt die Zahl der oboach-
losen Familien 8t.
^ Christiania , 3. April. Die Witwe des verstorbenen
Dichters Henrik Jbien.  Frau Susanne Ibsen, ist heute mi
Alter von 77 Jahren gestorben.

Die Katastrophe im bismeer.
64 Tote geborgen, 30 Mann vermiet.

Die entsetzliche Katastrophe, von der der Dampfer
'-New foundland" heimgesucht worden ist, bildet das
schwärzeste Blatt in der Geschichte des Robbenfanges.
Mit einer Besatzung von 120 Mann war das Schiff aus-
llezogen, schon hatte man reiche Beute gemacht, weitere
weite, da setzte ein Schneesturm ein, der 36 Stunden dauerte.
Die Besatzung des „New Foundland" fiel dem Wetter zum
größten Teil zum Opfer. Die Unglücksstätte befindet sich
an der Ostküste Kanadas.

Die Ursache des Unglücks.
^ Der Dampfer„New Foundland", der mit anderen
Dampfern in den Eisfeldern in. der Belle-Jsle-Straße
{e.m Robben- und Seehundfang oblag» hatte einen Teil
lemer Mannschaft zu einer weiteren Suche auf Seehunde
avgesetzt, als der Schneesturm einsetzte. Die Leute waren
„'Nangs auf einem riesigen Eisblock zusammen, der aber
unter dem Druck des Orkans auseinanderriß. Nach allen
Artungen trieben die Stücke davon, mit verzweifelt nach

rufenden Menschen, die wehrlos der fürchterttchen
mrtvo, ^ gesetzt waren. An Bord des „Nerv Founoland
imrtn« s.rtl,r 50  Personen zurückgeblieben . Sie waren mcht
Mankn«-' während des furchtbaren Sturmes das -schiff
Mäcbrm̂'-sähig zu erhalten und mußten infolgedessen ohm
aufti,-,.. ûsAien, wie das Schiff mitten zwischen die sich
in a'Menden. Eisschollen geriet. Sie mußten schließlich

^ Eile, ohne genügenden Proviarit oder wärmende
Warp» ^ Schiff verlassen, dessen Rippen eingedruckt

und dessen Rumpf voll Wasser lief.
Rettiings - und Bergungsarbeiten.

SchiL'Ein der Nähe des „New Foundland" befindlichen
ruiejw Ersuchten sofort Hilfe zu bringen, aber immer
ben d»?rschwerte der Sturm die Versuche, die überleben-
and Unglücksschiffes zu bergen. Das Schneetreiben
liefe,, ^ rkan wurden so stark, daß sie selbst Gefahr
Urrßte,, ,, . ttner Eisscholle zertrümmert zu werden. Sie
wrübercck"!. ansehen, wie Eismassen mit Haufen von Toten
Vätero, f en- Vollständig steifgefroren wurden die Toten
vurden['9e funbon. Die noch geborgenen ltbertebenden
iiülte. 'varnie Tücher gehüllt: sie waren infolge der

1 ue stundenlang ausgesetzt bleiben mußten, so

trstarrt, daß sie kein Wort hervorbringen und keine
Nahrung äufnehmen konnten. Auch Verletzungen hatten
fiele erlitten. Einige waren irrsinnig geworden und
cannten schreiend und lachend auf dem Eise umher. Der
Dampfer „Beitaventure" zeichnete sich besonders beim
Rettungs werke aus. Kapitän Randal! ging mit seinem
Schiff in die Eisfelder hinein und rettete 37 halb erfrorene
Fischer. Die Ärzte glauben, daß die Geretteten arbeits¬
unfähig bleiben werden, da sie surchtbllre Verletzungen
fiirch die Kälte erlitten haben. Den meisten sind die
Gliedmaßen erfroren, so daß Amputationen notwendig
iverden.

Roch weitere Anfälle?
Das Seaelschiff„Southern Croß", das m!t einer

jfiobbentadung vom St . Lorenz-Golf kam, wurde au;
Dienstag Morgen vor einem Schneesturm- in der Nähe
des Cape Race zum letztenmal bemerkt; seit der Zeit ist
aber den Verbleib des Schiffes keine Nachricht mehr ein-
zetroffen. Es hatte 173 Mann an Bord. Auch diese Ver¬
mißten zetten als verloren.

Hiio dem 0erkhtsfaal.
§ Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Würzburg

verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den Bauern und
vormaligen Gastwirt Hermann Zirk aus Oberstreu zum
Tode. Zirk hatte seinen Schwiegervater, den Auszugler
Valentin Velkmuth zuerst mit Strychnin zu vergiften ver-
sucht und dann mit einem Prügel erschlagen.

8 Verurteilung eines Werbers . Der 26jährige Stenograph
Kart Neiühardt aus Bauern 4v»rde von der Strafkammer
Frankfurta. M. wegen versuchter Anwerbung eines deutschen
Untertanen zum Militärdienst für eine ausländische Macht
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte
wollte in die holländische Kolonialarmee eintreten und ver¬
suchte auf der Durchreise in Frankfurt einen Ausläufer eben¬
falls zum Eintritt in holländische Militärdienste zu über-
reden. Den jungen Mann suchte er dadurch willfährig zu
machen, daß er ihn in mehreren Wirtschaften frellnett.

8 Spionage in England. Vor dem Gericht in London
wurde gegen den unter dem Verdacht der Spionage ver¬
hafteten Zigarrenhändler Friedrich Gould und dessen Frau
verhandelt. Beide waren angeklagt, sich Plan- und Schrift¬
stücke verschafft zu haben, um sie einer fremdn Macht aus¬
zuliefern. Gould war außerdem angekiagt, leine Frau zu
dem Verbrechen angcsttftct zu haben. Gould bekannte sich
in dem ersten Punkt der Anklage schuldig, bestritt dagegen
den zweiten Punkt. Seine Frau erklärte, sie wäre nicht
schuldig. Der Gerichtshof lieb die Anklage gegen die Frau
'allen und verurteilte Gould zu sechs Jahren Zwangsarbeit
liid Ausweisung. _

Bunte Zeitung.
Die Larve. In der Sprachecke des Allgemeiner

Deutschen Sprachvereins finden wir folgende Ausfüh¬
rungen: Schillers Taucher ist in grausiger Tiefe „untei
Larven die einzige fühlende Brust". Was sind Larven,
was waren sie? In ihrer Herkunft von lat. larva sink
es zunächst den Furien vergleichbare gespenstische Quäl¬
geister, die weder Lebende noch Tote mit ihren Quälereien
verschonen. Was sie im Leben taten, meint ein römischer
Schriftsteller(Apulejus),' müssen sie auch nach ihrem Tode
fortsetzen. Daß Larven dann allgemein zu gefühllosen
Schreckgestalten wurden, bezeugt Schillers Wort. Ein
weiterer Schritt: das Wort wurde wahrscheinlich durch
szenische Darstellungen zur Gesichtsmaske, zunächst natür¬
lich zur häßlichen, dann aber auch allgemein zur Maske
überhaupt. Endlich übertrug sich das Wort auch auf Form
und Erscheinung des menschlichen Antlitzes. Aber auch in
dieser Anwendung hat der Ausdruck anfangs einen häß¬
lichen verächtlichen Beigeschmack. Emilia Galotti zieht
nach Marinettis Ansicht als „Mädchen mit wenig Larve,
aber mit viel Prunk von Tugend und Gefühl und Witz"
den Grafen Appiani in ihre Schlingen, und die Königin
Elisabeth spricht von der Nebenbuhlerin als von der Larve.
Endlich schwand auch dieser verächtliche Beisinn und Larve
wurde schlechthin zum Gesicht, so daß nian heute auch von
schönen Larven (Grillparzer) und allgemein von einem
hübschen Lärvchen reden kann.

Ein König des Barietös. In Florida starb vor
wenigen Tagen ein Mann, den nian nicht mit Unrecht
als den König des Varietes bezeichnete. Als armer
Teufel zog Benjamin Keith einst ans, als Besitzer von
über 76 Varietotheatern und als vielfacher Millionär hat
er sein Leben beendet. In einem kleinen Laden in
Newport begann er seine Laufbahn, indem er ein Kind
zur Besichtigung ausstellte, das im Alter von drei
Monaten nur lV- Pfund wog. Durch den Kassenerfolg
angespornt, strebte er nach Neuem, und so war er schließlich
der erste, der in das Variete Dauervorstellungen brachte,
die zwölf Stunden ohne jede Unterbrechung anhielten.
Das Glück war ihm hold. . Bei seinem Tode gehörten ihm
in Newyork und Brooklin über acht Theater, in den
Vereinigten Staaten über 75, und damit verfügte er
über die größte Varietöorganisationder neuen Welt.

Protestierende Theaterbesucher. Die Theaterdirektion
in Mantua ist natürlich bemüht, ihrem Publikum das
Beste zu bieten, scheint aber wenig Gegenliebe zu finden.
Als sie vor wenigen Tagen Wagners Oper „Tristan und
Isolde" zur Aufführung brachte, erhielt sie folgenden
schriftlichen Protest: „Eine Anzahl Abonnenten wendet
sich ergebenst an Sie, von dem traurigen Eindruck über¬
zeugt. der durch die Over „Tristan" bervoraerufen wird.

and bittet Sie höflichst, sich zu verpflichten, aus dieses
unfruchtbare und unerträgliche öffentliche Schlasinittel zu
verzichten. Sie sind untröstlich, Ihnen mitteilen zu müssen,
haß sie im gegenteiligen Falle sich gezwungen sehen werden,
ich zu feindlichen Kundgebungen bei offener Szene zu
nitschließen, und bedauern, der Direktion dann Schaden
und Unordnung verursachen zu müssen, bis diese, zu einer
besseren Einsicht bekehrt, dem Publikum gute Vorstellungen
von „Othello" und „La Traviata" darbiete." — „Tristan"
il» Schlafmittel? Armer Wagner. ,1
Neuestes aus cicn Wik-blättern.

Gerade genug. Richter: „Was Ihnen bei dem Streit
»u Ohren gekommen?" - Zeuge: „A Watsch'n."

Gutes Gcu'isien. Stromer: „Da kommt 'n Schutz-,
mann: woll'n wir hier in die Seitengasse verschwinden?" ^
Kollege: „Ick nicht! Ick hab'n gutes Gewissen. . . lck bin.
erst heute aus 'in Gefängnis entlassen worüen."

Kindermund. Vater (während einer Gesellschaft in
seinem Hause): „Unsere Anna und der junge Herr Doktor
haben sich wohl heimlich gedrückt?" - Hänschen: „Ja.
Papa, sie sitzen aus dem Sofa und drucken sich noch!

l )andels -2leitung.
Berlin, 8.April. Ainilick er Preisdericht für inländisches

Getreide. Cs bedeniet W Wsizen (K Keinen), H Roggen
G Gerste (Bg Braugerste, Kg Luttergeiste), H Hafer. (Die
Prelle gellen in R.ark für 1UC0 Kilogramm guter markt,
fähiger Ware). Heute wurden notiert: Königsbergi. Pr.
K152,60, H 146- 150, DanzigWbis 190,50, R140- 152,50, H 140
bis 158, Stettin W bis 183(feinster Weizen über Notiz),
Bbis 153, H bis 147, Poicn W 183- 189, K 144—160, Bg 152
bis 100, H 148—150, Breslau W 179- 181, R 146—148,
Bg 152—155, Kg 133- 135, H 142- 144, Berlin W 188—191,
K 155,50, H 149—179, Hamburg W 194—196, R 154—156,
H 164—162, HannoverW 186, R 155, H 164, Mannheim
W 202,50- 207,50R 162,50—165, « 165—182,50.

Berlin, 3. April. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 22—27,60. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig. — Noggenmehl Nr. 0 n. 1 gemischt 18,90—21,40.
Abu. im Mai 19,75. Sept. 19,85. Ruhig. — Rüböl für
100 Kilogramm mit Fab in Mark. Abn. im Mai 65,70 B,
Geschäftslos.

Berlin, 3. Avril. Die HandelsgesellschaftW. Wertheim
G. m. d. H., Inhaberin mehrerer Warenhäuser, hat ihre
Zahlungen offiziell eingestellt. Die Passiven belaufen sich
auf 18 Millionen Mark, die Aktiven auf 3 Millionen Mark.

Hachenburg, 2. April. Am heutigen Fruchtmarkt stellten
sich die Preise wie folgt: Korn per Malter(450 Psd.) 35,00, Hafer
per Zentner 8,30—9,50, Kartoffeln per Zentner 3,60 Mk.

Diez, 3. April. (Durchschnittspreis per Malter.) Roter Weizen
16,40, fremder 16,00, Korn 11,96, Hafer 8,00, Braugerste 10,75,
Futtergerste 9,00 Mk. Butter per Pfund 1.20 bis 0.00 Mk., Eier
2 Stück 14 Pfg.

Diez, 2. April. Der heutige Rindvieh- und Schweinemartt
war sehr aut befahren. Aufgetrieben waren 321 Stück Großvieh,
239 Stück Kleinvieh und 854 Ferkel. Die Preise stellten sich bei
Fettoieh per Zentner Schtacklgewicht: Ochsen 94—96 Mk., Stier
und Rinder 88—00, Kühe1 Qual. 80—82, 2. Qual. 70- 72, 3.
56—58 Mk. Kälber 65—70 Pfg. per Pfund. Fahrochsen 750 bis
900 Mk., Fahrkühe 250- 350, frischmilchende Kühe 250- 400, Mast-
linder und Stier 180—300 Alk. Fette Schweine 60—61 Psg. per
Pfund. Einlegeschweine 90—115, Läufer 60—86, Ferkel 28—50 Mk.
im Paar.

Herborm, 2. April. Auf dem heute abgehaltenen8. dies¬
jährigen Markt waren aufgetrieben: 216 Stück Rindvieh und
508 Schweine. Es wurden bezahlt für Fetlvieh und zwar Ochsen
1. Qual. 90- 93, 2. Qual. 87- 90 Mk., Kühe und Rinder1. Qual.
86—88, 2. 80—85 Akk. per 50 Ko. Schlachtgewicht. Auf dem
Schweinemartt kosteten Ferkel 40—60, Läufer 70—80 und Einleg¬
schweine 90—120 Mk.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichksstelle des Deutschen
Landwirtschaftsratsvom 24. bis 30. März 1914. Der Getreide¬
markt hat sich in der letzten Woche vielfach von der matten Haltung
der vorangehenden Zeit etwas erholt und sowohl für greifbare
Ware als auch für spätere Eichten bei Weizen, Hafer und besonders
bei Roggen mehrfach eine Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Der
Grund für diese Wendung lag in den verhältnismäßig geringen
Verschiffungen aus den überseeische» Exportländern nach Europa,
ferner in dem schwachen Angebot aus erster Hand infolge der
Frühjahrsbestellung, sowie in der Besorgnis, daß für die Mai-
vcrbindlichkeiten nicht genügend kontraktliche War« zur Verfügung
stehen würde. Für Deutschland kam noch hinzu, daß die in der
Hand des Handels und der Mühlen befindlichen Vorräte verhält¬
nismäßig knapp waren und von den umliegenden Ländern die
Nachfrage nach deutschem Getreide vielfach eine reg« war. Die
geringere Nachfrage von Frankreich nach deutschem Weizen ist durch
die gestiegene Nachfrage in Böhmen zum großen Teil ausgeglichen.
Das Ernte-Defizit der ungarisch-österreichischen Monarchie scheint
noch größer zu sein, als die amtliche Erntestatistik nachgewiesen
hat. Auch in letzter Woche sind au« Sachsen und Schlesien größere
Mengen Weizen nach Böhmen ausgeführt. Die Befestigung deS
RoggemnarkteS ist vor allem der erheblichen Ausfuhr sowohl über
die trockene Grenze nach Rußland als auch über See nach Belgien
und den skandinavischen Ländern zu verdanken. Die Befürchtung,
daß die Einführung von Betreidezöllen in Rußland jeden Augen¬
blick erfolgen könne, hat auf die Ausfuhr nach Rußland belebend
gewirkt. Auch Braugerste und Hafer verkehrten in fester Haltung,
während Futtergerste und Mais etwas mutter lagen. Der Taaten-
stand ist sowohl im Ausland als in Deutschland auch in der letzten
Woche allgemein günstig beurteilt.

Wettburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den5. April 1914.

Vielfach heiter, warm, strichweise leichte Regenfälle,
vereinzelt auch Gewittererscheinungen.



Der Plan über die Herstellung unterirdischer Telegraphenlinien
in Hachenburg (Westerwald ) liegt bei dem Unterzeichneten Postamt
von heute ab vier Wochen aus.

Hachenburg (Westerw.), 4. April 1914.
Kaiserliches Postamt

Schipp.

Bausvsrkauf.
Die evangelische Gemeinde beabsichtigt ihr PfarrhanS mit

Stall und Scheune  zu verkaufen . Das Wohnhaus enthält
7 Zimmer , Küche, Waschküche, 2 Mansarden , doppelten Speicher und
ist zur Hälfte unterkellert.

Schriftliche Angebote sind bis zum 1. Mai an den Unterzeich¬
neten zu richten , bet dem auch die näheren Bedingungen eingesehen
werden können.

Zimmermann , Pfarrer.

Todes - f Anzeige,
Gestern abend 71/*Uhr entschlief nach

kurzem , schwerem Leiden sanft in dem
Herrn mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Bruder und Onkel

! Als Hilfsarbeiter
i findet anstelliger , kräftiger Junge
i sofort Beschäftigung gegen guten
Lohn für dauernd.
vnrciiereiües „Erzähler vom

| melterwaia“ in »achenvurg.

fern i der Frühling naht

Sc&reineriehrling gelucht.
Suche zu Ostern oder später

einen ordentlichen Jpngen , welcher
Lust hat , die Ban , und Möbel¬
schreinerei zu erlernen.

Karl Balvus
mech. Bau - und Möbelschreinerei

Hachenburg.

Fuhrmann gelucht.

Beinrich 3ung
im Alter von 70 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hachenburg , den 3. April 1914.
Die Beerdigung findet Sonntag den

5. April nachmittags 31/* Uhr statt.

zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo die
Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nährstoffe im
Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg zu wünschen
übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit , den Schaden durch eine

mit Kalisalzen

99
Nordstern“

Lebens-,Mali-und naitpIIielitversielieriiiigs-Akt.-Gesellsehalt.
520 Millionen Mark Versicherungskapital
und za . 172 Millionen Mark Vermögen.

Billigste Prämien! Höchste Dividenden!
Für Lebensversicherungen nach 5 Jahren 25 %

• ' und nach 10 Jahren 35 % Dividende garantiert.
Zur Entgegennahme von Anträgen sowie zu

jeder näheren Auskunft ist bereit
Carl Bechtel ,Bankagentur,Hachenburg,

wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als Kopf¬
dünger auf die trockenen Pflanzen aus , d . h ., die Pflanzen
dürfen nicht naß von Tau oder Regen sein . Auch für die
Sommerung muß neben Phosphorsäure und Stickstoff
unter allen Umständen Kali gegeben werden , denn Kali ist
ein für das Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt jeder¬
zeit kostenlos;

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

zu verkaufen bei
Theodor Koch, Hachenburg.

fluf  nach ßof Sopbientbaf!
Am Oster Montag zur Kirmesfeier im Hatterter !

Grund findet
Tanzvergnügen

bei Gastwirt Paulinus Bellinger
statt , wozu hiermit freimdlichst eingeladen wird.

das Stück zu Mk. 12.50
inklusive 2 Meter Leitungsschnur

empfiehlt

Pickeli Schneider, U7elteriaald-Elekfrizitäfsmerli
Hachenburg.

Drucksachen für den Familienbedarf
n bester Ausführung liefert schnell und preiswert
InehMorfii des..Erzähler

Za den OsterfeieHagen
offeriere

Gebrauchs gegen sländc
in Porzellan und Glas soiie fiaushaltungsarfikei allerM
in bekannt guten Qualitäten zu billigen Preisen.

5. Schönfeld:: Bachenburg
Spezialgefcftäft für ßaushalf- und huxusgegenltände.

Reuoluer, Floberts, BroiDning-PiffoIcn
Jagdflinten nebst Munition

Auf den einem Teile der
heutigen Nummer beigelegten
Prospekt der Firma W»ren-

! haus Geschwister Mayer in
Limburg wird hiermit auf¬
merksam gemacht.halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen Preisen . Meine

Waffen sind erstklassig und zuverlässig . Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt . i - - --

Hugo Backhaus, Waffeuh indlung, Hachenburg. '| g | | ^j| |

Jeder sollte sich bei Bedarf von
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen, denn unsere als vorzüglich
bekannten

Superior -Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen,

Sportartlkel ,Waffen, Uhren,Musik -,
Bijouterie -, Leder -, Spielwaren u.
Haushaltungsartikel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft.
= Reichhaltigster Katalog gratis. ------
Hans Hartmann Aktienges .,

Eisenach 24

Ingenieurbüro Stopp
Hachenburg

Friedrichstraße Nr . 240.

Hochbau . Tiefbau.

gebrauchen gegen

1

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

steeNesMngebot.
Horkftopfen

Für unsere allein dastehenden epochemachenden geschützten Artikel
suchen wir für den Oberwesterwaldkreis einen solventen Herrn alsA Heist Vertreter.

billigst
Hetnr . Ortheh , Hachenburg.

Keine Branchekenntnisse , jedoch zur Uebernabme einige Hundert Mark
erforderlich . Off. u. F . H . K . 0623 an Rudolf Moste , Frank¬
furt a. M.

/ « A A not . begi . Zeugnisse von
Aerzten u. Privaten ver-

▼SV V bürg, den sicheren Erfolg.
Acusterst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei - Ködert Ntldhardl . Jtlex
fierharz und € d. Bruggaicr in Böhr,
fiullav niermamt in Hachenburg.
Ludwig Iungdlulh In firenzhaufen.

Bhf.Ingelbaeh(Kroppach)
a. Westerwaldbahn

Tees . Nc . 8 Aint Atcnkirchen
cmpfchen

zu billigsten Tagespreisen:

Feinste Weizen-und Ropn-
Mehle, Ia. reines Gersten-,
Mais-,Lein-,Boll-Mehl.Cocos*
Sesam-,Erduaß-,Riibknchen,
leine Heizen-u.Roggeukleie,
beste Weizensehale, Fntter-
baler, berste, Mais, Koch-
and Viehsalz,Häcksel, fori,
Melasse,Fiddichower Zucker-
lloeken, Kartotieltlockeii etc.

Ferner:
ChomasuhlachennKhl,stalllair
Hainit,Ammoniak,Perii-fiuano
„Tüllbornmarke",Knochenmehl
Sprati’s Geflügel- und Kücken-

futter sowie Bundekuchen.

Ohne Reiben und Bürsten, nach einmaligem ' /«—V» stündigen Kochen und sorgiältigem
Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusätze an Seife, Seifenpulver etc.,

da diese die selbsttätige Wirkung von Persii nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz
verteuern. Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Pakeicn.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel’ S Bleich - Soda.

Für sofort einen tüchtigen , nüch¬
ternen Fuhrmann zu 2 Pferden
gesucht.
Gebrüder Brenner,Baugeschäft

Käuserstruty
bei Elkenroth (Westerwald ).

Schönes
Sinmtiialer Kuhkalb

<*arteii
neben meiner Werkstatt zu ver¬
pachten.
Karl Baldus , Hachenburg.

Jbh  fluf ceilrablmig! *■
I! Erstklassige1 Roland- Fahrräder

: 1 Jahr Garantie , Mk . 83 . —.
! Anzahlung Alk. 20 .—, Abzahlung

monatlich Mk. 5.— .
Bei Barzahlung hoher  Rabatt.

Winendaur8 llosena«
Bachenburg.

iso mk.
jährlich spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
„ Selbstschlachten "
und „Selbstbacken"

in Webers transportablen Backöfen
und 'FlciTcbräucfterapparaicn . Be-
schreibung und Abbildungen gratis
und portofrei uv » der ersten und
größten Spezialfabrik Deulschlands

Anton Weber, Nicdcrbreistgi.Rhld»
i VieleZengnlsse üb . lOsähr .Gebrauch . ■
i lieber 40 000 Stück geliefert.
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